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Musiktherapie – systemisch, polyzentrisch, polyphon
BRAUCHT DIE MUSIKTHERAPIE EINE NEUE THERAPIESCHULE?

Henrik Jungaberle

EIN GLÜCKLICHES ZUSAMMENTREFFEN VON GEGENSÄTZEN

„An einer Theorie ist es wahrhaftig nicht ihr geringster Reiz,
daß sie widerlegbar ist.“

Friedrich Nietzsche

Am Beginn eines praxisorientierten Buches über theoretische Hin-
tergründe zu schreiben, also über das Geflecht aus abstrahierenden
Diskursen, wissenschaftlichen Argumenten und praktischen Proble-
men, hat deshalb Sinn, weil sich Psychotherapeuten nicht weniger,
sondern nur anders als die Heiler traditioneller Gesellschaften in ei-
ner soziokulturellen Symbol-, Ideen- und Mentalitätenwelt bewegen
und positionieren müssen. Dabei beantworten systemisch orientierte
Therapeuten die Rolle von Theoriebildung, -entwicklung und des
Verwerfens theoretischer Vorannahmen positiver als viele traditio-
nell sozialisierte Musiktherapeuten.

Therapeutische Kreativität hängt wesentlich von einem eher
spielerischen Verhältnis zu den Ideen ab, welche die eigene Praxis
stützen. Da künstlerischen Therapieformen zu einem nicht unwe-
sentlichen Anteil auch auf das In-Gang-Setzen kreativer – im Sinne
sich selbst organisierender, symbolischer und kohärenzbildender –
Prozesse bei ihren Klienten bauen, sollten alle Bedingungen dieser
Kreativitätsschmiede bedacht werden. Bei der Entdeckung systemi-
scher Konzepte für die Musiktherapie geht es also wieder einmal um
die Überbrückung der Kluft zwischen dem Theoretiker und dem
Mann (der Frau) der Praxis.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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